
werden ; hei einer später etwa nothwendig werdenden 1NEUEN
Auflage dıie empfohlenen Kürzungen. und Verbesserungen 0G=
NOMMEN, kann der Preis och merklich vermıindert werden,
das Buch selhst aher bel seınem SONST A gedıiegenem nhalte
ınd seinem echt katholischen Geiste OQesterreich auch im
übriıgen Deutschland siıch einen ansehnlichen LeserkreIis verschaffen.

Metten Dr Thomas Bauer
1ın die heilige Schrift Alten un Neuen "TesEinleitun tamentsDr Y 18B// a u 11. Ziweite verbesserte Auflage.Freiburg iın Breisgau. Herder’sche Verlagshandlung 18584 80 Pr

95  he ıch dieses Handbuch UTrCc Herausgabe der Einleitung ın dasNeue Testament abschliessen kann, ıst e1ıNe Auflage des allgemeinen’Ifh{ailes nothwendig geworden.“ (Vorrede V.L.) Der Verfasser bıetet nebst
nigen Verbesserungen ın dem Inhalte ıne sorgfältige Angabe der ge1ft der

KEiner besonderenten‘ Veröffentlichung des Werkes erschıienenen Literatur.
bedarf auch d1ese 116 Auflage nıcht; die Vorzüge der lıtera-

T1S eiten des Verfassers sınd ıE} allgemein bekannt Kaulen verfügtüb nen reichen Hond vielseitiger Gelehrsamkeit, dıe em Lieser miıttelst.
einer klaren un übersichtlichen Darstellung dargereicht wird. Für SaANZzweckmässig halten WIr dıe vVvon dem Verfasser sich aufgelegte BeschränkungVor „Bei allen streıtigen Punkten ist eıne bestimmte Ansicht  vorge-tragen und begründet worden, hne dass die abweıchenden Meinungen registrirtwären. „ Nehme der hochverehrte Verfasser auch für dıese eue ((abe ınseren

FEaufrichtigsten Dank entgegen. eıne ” weitere Auflage erlauben WIr uns,_einige Punkte von untergeordneter Bedeutung berühren.
Mit Unrecht ıst S 4T übergangen G ü ntner IIrläxfoduc?io %n S, Noviestamenti libros (Pragae welche "T’heologi tud renden CIN1LTENösterreichischen Diöcesen miıt Nutzen gebraucht WIr
n er G chte des Kanon w rd sich wohl ın der Folge afi die äposto-nschliessen müssen die Philoth. 5 ryenn10 . zuerst;
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und W eıse, Schriftworte Z gebrauchen der vielmehr Z verbinden, ıst,
dıeselbe W1e bei den apostolischen Vätern. Es finden sıch () tellen entlehnt
‚Uus dem Mathäus-Evangelium, 6 aus dem Lucas-Evangelium, Je 20 der
Apostelgeschiclate, dem Brıefe dıe KEpheser, dem 'ersten AAn dıe Thessalo-icenser, und dem ersten Brıefe des hl. Petrus. Der verhältnissmässiguch des Math äus-Evangelium ın einer Schrift, dıe TOLC EU'VEOLY bestimm

wird ebenso Au dem hauptsächlichsten Inhalt derselben (Ö501 800CwNs %AL LLC TOU ÖQVATOL K OC als aus dem Charakter des genahnteriange schon VO Papias als AOYLO (zufi.mguxäc) Euseb_ }}ist. ecCcmer) bezeichnet, erklärlich. und KireVon den den später;elle;*n geläufigen Citations-Formeln treffen. wiı de %»  ( ke
mal das W YEYP MNTAL des Barnabas Briefes OM nıt Nn Inhalt

XYT öfters berührt. Es werden aber di Lpser_ einigemal auf die kan
che je it dem Colleetiv usdruck TO EU %Y O TOU
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57 (im Muratorischen Fragment) VO: Hebräerbriet überhaup

die Rede ıSt, kann nıcht bestimmt werden; da Z W O] angebeblich paulinisch
Briefe, einer 2881 die Laodicenser und OLET dıe Alexandriner, als Machwer
der Häretiker bezeichnet werden, S! ware * möglich, dass unferdem etzter

der Hebräerbrief verworfen WAaTe. b 30 DagegenNamen gyerade
erinnert werden: Dieses uralte Verzeichniss erwähnt mıft den orten „Fertu
etiam ad Laodicenses, La a.d Alexandrinos“ ZW 1 häretische Schriften, welch
den amen des hl Paulus ANn der Stirne irugen. Der Hebräerbrief ist gewWwl
miıt Stil schweigen übergangen. Maier Commentar über den Brief die
Hebräer 57 Hesse das Muratorische Fragment

Was der Verfasser iLber die usgaben des griechischen Neuen esta
enfes nd dıe kritischen Versuche, den ursprünglichen exft herzustellen

62 Sagt, genugt nıcht dem 111 der Vorrede S ausgesprochenen treff-
lıchen Grundsatz: s die dierenden bei den Bibelstudien mehr aqls NS
der Anregun bed un ass ıhnen Aazu das eld iıhrer wissenschaftlich
Bemüh gan en Umfane nach geze1gt werden N  N  z C6 Zaum mindesten
sollt Ä gabe VOIL estecott-Hort unleugbar hervortretende Oort-

C, CI 11 der vollkommenen durchgebildeten a ]
Me hod besteht, bezeichnet o GB Ks ässt qauch dıe Beureılung der

eEXtieS-Denkmale ach derselben Methode deren krıtiıschen Werth iülber-
sichtlicher erkennen.

er dıie Entstehung der F  a  en lateinischen Bıbelübersetzung be
hauptet der Verfasser mehr, als sıch hıN O ch wahrscheinlich nachweisen

Die Abfassung ner Jateinıschen Bibelübersetzung W ALr mıiıt der Ver
enthums auf italienischen. Boden VO: selbst gePotep.aher nnerlich rscheinlich, dass die hl. Schrift wenigstens theilwe

eTS Ja27 hu Liaateinısche übertragenwurde.Diese
in früherer Zeit; unterstiutizwiırd durch positıve Nachrichten

(OfGeiell führt. aps Innocenz 414 dıe römische lateinische Liturgie
die Kınriıchtung des hl Petrus zurück. (S I120 Die Liturgie ward se1t den
apostolischen Zeiten 111 deı Landessprache ovehalten (5.) Aus O}

ünden kann demnach MAhe Hindeutung Rufins Apol 5} ass sSschon der
Petrus Urheber der Itala eWwESEN Se61, nıcht entkratite werden“ S 443 Wie
EIND ehlt sich dagegen die nüchterne Darstellung ber den Thatbestand der
kr hen Fors ung e1 W eesteott-Hort (T’he New Testament Introductio

SOW16 das unumwundeIl Beken ss. d auf manche
est.ke An wort, ebenwe

0a
Lan ICzund Methodiu

ra rhebunus”
to en derit. m Tve

1115 lav N1CAE, qua rıllu ante p© ceperat 11

>  9 qu populi
genuügt 65, aufdie historisch wohl verbüroeogyte T’hatsache

haben Die weıte Verbreitung der altslavischen Ueber fzung
ihrer ursprünglichen Bestimmung hat ihren Grund ın m dure die er hnt
hl. Apostel selbst eingeleiteten Fortsechritt des Christenthums alb
SCch slavyischen V ölkerfamilie, welcher das Sprachidiom der Bibelübersetzung,
gegenwärtig altslavische Kirchensprache genannt, 1 Jahrhunderte und der
nächst; tolgenden Zieit. allgemein verständlich Wäar. ach em Urtheil der ach-



gelehrten (Miklosich, Hattala u a.) ist die altslavische Kirchensprache zunächst
verwandt mıt em Dıalekte der Südsteiermark, Kraınund Istrien ewohnenden
Slovenen. Andere Gelehrte ziehen den Vergleich mıt der Sprache der Bulgaren
VOTL. Der kritische Werth der slavıschen VUebersetzung, welche als dıe letzte
unfier en alten VUebersetzungen angeführt wiırd, 1st allerding's Ikxeın erheblicher,
W1I16 erselbe auch ach den persönlichen Verhältnissen ihrer Verfasser 1uicht
erwartet werden kann. (Vergl. estcott-Hort Introduction 143)

€ Ernest Giriwnacky, Trof.Brünn.

Geilers VO Kaysersberg alteste Schriften
ntier dıiesem Titel hat Dacheux, Priester der |höcese

Strassburg, bel Herder reiburg 6 stattlıchen )etayband
veröffent! IeHht: er ach *1Ner kın!eıtung und 1611 SULS=

altıg angelegten und zugleich beschreıibenden Verzeichnisse der
Geiler’schen Schriften und ihrer Holzschnitte A1e äaltestien erke
mit.vielen künstlichen Facsiımile Z TucCKke brıingt. ] n1est Mah,

BG über den Namen (zellers 11 eX Arıa emerkt.
Ysteht INall, weshalb auf denı Titel ılatte und wiıieder aut
XX H STE » Mıt Krixubniss der Congregation des

eX herausgegeben. EG und Jobt diese Pıetät. Aber auch sonst . ıst
dıe Arheıt h6öchst obenswerthe mMusstie SCW ISS
jele Zeıt. Miühe nNd NKOosten aufwenden, E1 S() gründliche

Was jedoch hauptsächlich ZUEHMonographie herzustellen.
Besprechung des Buches bestimmt, ist 181 kleiner Nachtrag, den
z  E dazu jefern können.

ID} schreibt. und dıes dıient zugleich ZU4 Chärakterisırung
» Wenn nıicht alle, A ZlauU 7U dochArbeıt, ( AT

MELSLICH der WrRICH existirenden (Ausgaben ten Geilers)
„eDen haben, ZUWIAST nicht naCh Angabe fFrüherer Bibliograßhen:

UL DIoss nicht A schen DEROMMEN.«
der. Schriften Geilers enIAÄTT alle Werke uUnd.

aben, dıe Ader UniversSilals- UN MENFEFEN. Privatbibliotheke
DUFZS, FeErner IF den Landes- Ader Universitätsbibliotheken Augs UQ
Basel, Berlin, Carlsruhe, Cassel, Colmar, Dresden,e Frankfurt M,.,

Schlettstadt,Freiburz Heidelberz, Mainz, München, Stuttgart,
Wıe ÜNZOUFZ uUunNd Zürich aufgefunden WErden bonnten.

SCH diesen reichen Sammlungzen Wuird OC Baum noCHh eLWAS
Dloss Adie des BeichtBLiChes A Frejjen SEL Aaltere Ausgabe

NS nl ”zelleicht EINLQE. andere Brochüren, dze den Namen
Z wahrscheinlich SAr nicht IFAZEN, sind och PNLAdecReN.«

äalteres Beichtbüchlein und noch EH16 andere Brochüre
n gefunden. Doch noch Daar Bemerkungen.

cht VON e1ıNnemM €] und Beichtbüchlein (jeilers.
scheEınen doch ZWEeIverschiedene Sterbbüchlein V
{1 (JeilersWorte Sermones praestant un de

m F OUOarb » Hıc est Lzbell VLE dı (dz todten


